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LESEVERSTEHEN  
 

1 NNeeuueess   AArrbbeeiittssrreecchhtt::   IIhhrree   RReecchhttee,,   IIhhrree   PPfflliicchhtteenn  

Was darf mein Chef? 

 

Urlaub, Kündigung, Zwischenzeugnisse – viele Arbeitnehmer wissen nicht, welche Rechte 

und Pflichten sie besitzen. Die Hamburger Juristin Karina Hesse hat nun die wichtigsten 

Fragen zum Thema Arbeitsrecht in einem Ratgeber zusammengefasst. Der Ratgeber kann im 

Handel gekauft werden. 

Zu Konflikten kommt es sehr häufig im zwischenmenschlichen Bereich, wie z.B. :  

Mein Chef dutzt mich ganz einfach und das stört mich. Geht das?  

Nein, das darf er nur, wenn Sie es ihm erlauben.  

Ich bin krank und wurde vom Arzt krankgeschrieben. Muss ich dem Boss sagen, was 

ich habe?  

Nein. Außer: Es besteht Ansteckungsgefahr für Kollegen oder Ihre Arbeitsfähigkeit ist 

langfristig eingeschränkt, d. h. sie müssen von Kollegen vertreten werden. 

Lesen Sie hier noch einige weitere Regeln zwischen Chef und Mitarbeiter: 

0. ________________ 

Ja. Wer es trotzdem tut, kann sogar nach einer Abmahnung gekündigt werden. Das gilt auch 

wenn das Gespräch übers eigene Handy läuft: Der Chef bezahlt Sie nicht fürs Telefonieren, 

sondern für Ihre Arbeit. 

1. ________________ 

Nur wenn dringende betriebliche Gründe vorliegen (z.B. hoher Krankenstand, 

saisonbedingte Mehrarbeit). Angestellte können auch gezwungen werden, ihren Urlaub 

während der Betriebsferien zu nehmen. Kinderlosen kann in der schulfreien Zeit Urlaub 

gestrichen werden, weil zu viele Mitarbeiter mit Kindern schon ihren Urlaub angemeldet 

haben. 

2. ________________ 

Herrscht eine entsprechend hohe Auftragslage, ja. Dabei darf in der Regel jedoch nicht die 

Arbeitszeit von maximal 10 Stunden am Tag überschritten werden. 

3. ________________ 

Wenn Sie dafür triftige Gründe haben, nein. Wie z.B.: Ihre Probezeit ist beendet, Sie 

wechseln die Abteilung, oder man hat Ihnen gekündigt und Sie müssen sich um eine neue 

Stelle bemühen. Auch wenn der bisherige Vorgesetzte aus der Firma ausscheidet, steht 

Mitarbeitern gesetzlich ein Zwischenzeugnis zu. 

4. ________________ 

Nein. Ein „Sie sind gefeuert!” reicht nicht aus. Seit dem 1. Mai 2000 muss die Kündigung 

schriftlich erfolgen und unterschrieben sein. Telegramm oder Fax gilt also nicht, denn die 

Unterschrift darauf ist juristisch nur eine Kopie. Der Arbeitnehmer muss diese spätestens am 

letzten Tag der Kündigungsfrist erhalten. 

5. ________________ 

Das ist zumeist durch Betriebsvereinbarungen festgelegt. Wer aber auf Firmenkosten 

unseriöse Seiten aufruft (z.B. pornographisches Material), kann sogar rausfliegen. 

6. ________________ 

Leider ja, konstruktive Kritik ist erlaubt, aber gute Chefs unterlassen dies jedoch, d. h. sie tun 

es nicht. 
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Aufgabe 1 

 

Lesen Sie die Fragen des Textes und die darauf gegebenen Antworten. Entscheiden Sie, zu 

welcher Frage (A-H) die Antworten (1-6) gehören. Tragen Sie Ihre Lösung in die Tabelle ein. 

(0) ist ein Beispiel für Sie. Achtung! Es gibt eine Frage zu viel.  
 

A. Computer-Spiele in der Arbeitspause – ist das erlaubt? 

B. Darf der Boss meinen Urlaubsantrag ablehnen? 

C. Darf der Chef kontrollieren, welche Internetseiten ich anklicke? 

D. Darf der Chef mich vor anderen kritisieren oder blamieren?  

E. Darf der Chef meine Bitte um Ausstellung eines Zwischenzeugnisses ablehnen? 

F. Darf der Chef andauernd Überstunden verlangen? 

G. Darf mir der Boss private Telefonate während der Arbeitszeit untersagen? 

H. Darf mir mein Chef eigentlich mündlich kündigen? 

 

0. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
Ergebnis 

↓ 
G       

       
 

       

 

Aufgabe 2 
Lesen Sie den Text noch einmal und machen Sie Notizen anhand der angegebenen 

Leitpunkte. Achtung! Sie dürfen in jeder Zeile nur eine Information schreiben. Tragen 

Sie Ihre Lösung in die Tabelle ein. (0) ist ein Beispiel für Sie. 

 
 

LEITPUNKTE NOTIZEN Korrektur  

 

1. 2. 

Der Grund, warum die Juristin Katrin 

Hesse einen Ratgeber geschrieben hat:  

0. Viele Arbeitnehmer sind im Bereich 

Arbeitsrecht nicht bewandert. 
  

Auf dem Arbeitsplatz darf gedutzt 

werden nur: 

7.    

Über den Typ der Krankheit muss der 

Chef in diesen Fällen informiert 

werden: 

8.  

 

  

9.  

 
  

Ein Kündigungsgrund kann sein: 
10.  

 
  

Diese Arbeitnehmer bekommen in den 

Schulferien oft keinen Urlaub: 

11.  

 

  

Die maximalen Arbeitsstunden liegen 

täglich bei:  

12.  
  

Private Gründe, weswegen man ein 

Zwischenzeugnis verlangen kann: 

13.  

 
  

14.  

 
  

15.  

 
  

ERGEBNIS 
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SCHREIBEN 

 

Studieren Sie die Tabelle und beenden Sie die angefangenen Sätze anhand der Angaben der 

Tabelle. (0) ist ein Beispiel für Sie. Schreiben Sie ca. 50-80 Wörter. 

 

                      
0. Diese Tabelle beschäftigt sich mit Ausfuhren und Einfuhren von Deutschland nach 

Regionen. 

1. Die Daten stammen ……………………………………………………………….. 

2. Die Daten sind …………………………………………………………………….. 

3. Die Tabelle vergleicht ……………………………………………………………. 

4. Bei der Ausfuhr …………………………………………………………………… 

5. Bei der Einfuhr …………………………………………………………………… 

6. Im Mittelfeld ……………………………………………………………………… 

7. Wenn man die Werte der Ausfuhr und der Einfuhr vergleicht, 

…………………………………………………………………………………..… 

8. Den größten Unterschied ………………………………………………………….. 

9. Die höchsten Werte beim Saldo haben …………………………………………… 

10. Zusammenfassend …………………………………………………………………. 



Fordítás 

 

Praktisch, dass es Geld gibt. Sonst müssten wir bei jedem Eis, bei jeder Busfahrkarte überlegen, 

was wir dafür eintauschen. Aber wie kam das Geld in die Welt?  

Bevor es Geld gab, tauschten die Leute ihre Waren gegen andere Dinge ein. Tauschhandel war 

aber keine gute Lösung, wenn jemand nichts hatte, was der andere gerade brauchte. 

Deshalb einigten sich die Menschen auf bestimmte Dinge als Zahlungsmittel. Beliebt waren 

Muscheln, Kakaobohnen, Salz und Felle. 

Als die Menschen das Metall entdeckten, verwendeten sie Gold- und Silberstücke. Weil es 

unpraktisch war, einen Sack voll Münzen herumzutragen, wurde das Papiergeld erfunden. 

Heute zahlen wir oft mit „Plastikgeld“: mit EC-Karten oder Kreditkarten.  
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Lösungsschlüssel 

 

LESEVERSTEHEN 

 

Was darf mein Chef 

 

Aufgabe 1 

 

0. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 

G B F E H C D 

 

 

Aufgabe 2 
 

0. viele Arbeitnehmer sind im Bereich Arbeitsrecht nicht bewandert. 

7. wenn der Arbeitnehmer es erlaubt 

8. Ansteckungsgefahr 

9. (langfristig) eingeschränkte Arbeitsfähigkeit 

10. private Telefonate / unseriöse Internetseiten 

11. kinderlose  

12. 10 Stunden 

13. man wechselt die Abteilung 

14. die Probezeit ist zu Ende 

15. Kündigung 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
SCHREIBEN 

0. Diese Tabelle beschäftigt sich mit Ausfuhren und Einfuhren von Deutschland nach 

Regionen. 

1. Die Daten stammen aus dem Zeitraum vom Januar bis Juli 2013. 

2. Die Daten sind in Milliarden Euro angegeben. 

3. Die Tabelle vergleicht die Ausfuhren und die Einfuhren von Deutschland und den 

Saldo. 

4. Bei der Ausfuhr steht Europa auf dem ersten Platz. 

5. Bei der Einfuhr hat auch Europa den höchsten Wert. 

6. Im Mittelfeld finden wir die Eurozone und Asien. 

7. Wenn man die Werte der Ausfuhr und der Einfuhr vergleicht, sehen wir, dass die Werte 

der Ausfuhren im Allgemeinen höher sind. 

8. Den größten Unterschied zwischen der Einfuhr und der Ausfuhr sehen wir bei 

Europa. 

9. Die höchsten Werte beim Saldo haben Europa und die EU. 

10. Zusammenfassend kann man sagen, dass der wichtigste Handelspartner von 

Deutschland Europa ist. 

76 Wörter 



Mintamegoldás: 

 

Praktikus, hogy létezik pénz. Különben minden egyes fagylaltnál vagy buszjegnél 

mérlegelnünk kellene, hogy mit cseréljük be érte. De hogyan alakult ki a pénz a világon? 

Mielőtt pénz létezett volna, az emberek más dolgokra cserélték áruikat. Ha azonban valakinek 

nem volt semmije, amire másoknak éppen szüksége volt, akkor a cserekereskedelem nem volt 

jó megoldás. 

Ezért megállapodtak bizonyos dolgokban mint fizetőeszközben. Népszerű volt a kagyló, a 

kakaóbab, a só és az állatbőrök. 

Amikor felfedezték a fémet, arany- és ezüstdarabokat használtak. Mivel nem volt praktikus 

érmékkel teli zsákot cipelni, feltalálták a papírpénzt. Ma gyakran fizetünk „műanyag pénzzel“: 

EC-kártyával vagy hitelkártyával. 

 


